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gisch-sprachwissenschaitliche Argument ZUT Begründung seiner ngaben 1in
den Vordergrund gerückt, obwohl für dıie zweiıte Hälfte dieser DPeriode auch
dıie spärlich vorhandenen urkundlichen Quellen gebührende Berücksichti-
SUNg gefunden haben Vielleicht würde e1in näheres Eingehen aut einıge AA
bedeutende historische Tatsachen, namentlıiıch der karolingischen Peri0de,
das Interesse des |L_esers tür dıe über dıie alteste Heimatsgeschichte handelnde
Schrift erhöht haben Jedenfalls verdient das Werkchen ol selner oründ-
liıchen und klaren Darstellung dıie Beachtung weltester Kreise auch al ßer-
halb Grevenbroichs und der nächsten mgebung.

Lin Karolingischer Missions-Katechismus, Ratıo de Catechizandis Ru-
dıbus und die Tauf-Katechesen des Maxentius on Agqulleja und e1ines Ano-
u 1mM Codex Fmmeram \& S A} SE on ose Michael eer.
Herder’sche Verlagsbuchhandlung‘, Freiburg 11 Breisgau 1911 | ex 80
103 Seiten SA

[ )iese Pubiii<ation ist das erste eit des Herder’schen nNier-
nehmens, Biblische und Patrıstische FOrScCcHuUnSeN, welche ın
zwangloser Folge erscheinen und wissenschaftliche Themata Uus dem (je-
bıet der bıblıschen und patristischen Literatur, einschließlich der lıturgischen
und praktischen Kirchentexte 7U behandeln vorhaben. Der Münchener Codex
lat IIl des Jahrhunderts Aaus dem Benediktinerkloster -

1in Regensburtrg enthält aut en etzten Seliten manches, Was D1IS-
her noch nicht ediert WAar, nämlich einıge Bußpredigten und verwandte
Themata, darunter VOT allem ber sechs zusammengehörende AÄnsprachen
Al Heiden. FS ist ein einheitlich durchgeführter Zyklus, der durch dıe
gemeinsame Veberschritt als al1l0 de catech1izandıs udıbus charakterisiert
ist Der eriasser SUC nachzuweisen, daß die angesprochenen Heıden
(jermanen Oder varen SINd und dıie eit dıie Karolingische ist. Dieser Be-
WEeIS ihm auch gelungen se1In. Bekannt ist dıe Bedeutung der Re-
gensburger un der Salzburger Kırche tür dıie Christianisierung der durch
Karl (3r In Pannonien SCWONNCNHEN Gebietsteile. Einige Partien bedürifen
schon noch eıner tieferen Beleuchtung. Mıiıt Recht hebt der Verfasser Seite
hervor, daß WIT EK csehr wen1ig WwIissen, ın welcher Form dıie (jlaubens-
otfen ın alter elit UNSeren heidnischen Vorfahren die christliche Lehre VOT-

getiragen en „Ansprachen 1ne Zuhörerschaft, schreibt Heet, dıe
Ee1st iür das Christentum ZUu gewinnen Waäl, SINd außerst selten überliefert,
S selten, daß IHNan ZU dem Urteil kommen mußte, CS E1 d1ıe Predigt oh]
überhaupt nicht die gewöhnliche FOorm SCWESCH, das Christentum den DAaT-

Und doch imussen WITbarischen Völkern begehrenswert machen.“
nehmen, daß dem uftrage des göttlichen Meisters entsprechend auch das

Evangel!'um In züuündenden Worten verkündet wurde, ean auch
solche Reden un l ehren selten niederschrieb. 7Zudem bestimmte Karl der
TO dıe Methode der christliıchen Belehrung, Ww1e Aa US seinem Zirkular
ilber dıie Rıten der autTte un den Unterricht der Katechumenen hervor-

SO darf 1Aan sich nicht wundern, 1ın jener eıt törmlich AdUuS-geht
geführte Missions-Katechesen niedergeschrieben wurden, wenn auch In la-
teinischer Sprache. Der an dıe Missions-Katechesen anschließende ext der
Handschrift scheint diese Katechesen planmäßig einem vollständigen
Taufunterricht ergänzen. Heer handelt zunächst über den Charakter und
Lehrinhalt der Katechesen, die Frrage ach en Quellen, nach der Anlage,
der Bestimmung, nach eıit und Meimat, Verfasser und nrache und sucht
mıiıt oroßem Cjeschick den ext in en ze1t- und missionsgeschichtlichen

Im NSCHILU daran am der VerftfasserZusammenhang ZU bringen.
das Kapıtulare Karls des (iroßen über dıe Taufe, die Taufkatechese des
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Maxentius Agqulleja und die Taufkatechese eInNes AÄnonymus. Im An-
hang orlentiert eer ber den sonstigen nhalt des Codex, SOWEeIt ihm dies
tür se1ine Beweisführung notwendig erschemnt. Sehr erfreulich ist CS,; daß der
Veriasser auch en ext der Erklärungen der Ratıo de catechizandıis rudibus,
SOWIEe das UVebrige 1m lateinıschen Wortlaut wiederg1bt. IDie Arbeıt
des Herrn Ozenten der Freiburger Universität Br durch se1lne Fdıtion
des Evangelıum (jatıianum bereıits rühmlich bekannt, verräat ungeheueren
Fleiß un zeichnet sıch VOTr allem us durch Klarheit und Vebersichtlich-
keit. Besonders jene, die sich mmıt dem Studium der Missionsvergangenheit
und Missionsgegenwart befassen, Sind dem Verfasser tür seline Publikation

oroßem Danke: verpflichtet.
Münster W, Maurus (jalm

Coelestinus VivelE B Inıtia tractatuum musices,
codicibus editorum collecta et ordine alphabetico dısposita. Ciraz, Ulrıch
oser Meyerho(ff) 1912 352 S

en Hauptteil des Werkes (339 bıldet der alphabetische Index,
In dem die AnTfangsworte der Musiktraktate nıt dem 1NWweIls auft die
Quellenwerke aufgeführt SInd; als solche sind nicht bloß die orobartigen
Sammelwerke VO  — Abt (jerbert und (C'oussemaker berücksichtigt, sondern
auch noch andere Quellenausgaben und Spezlalwerke; dıe Tiıtel nd
Stichwörter werden ebenso [038| en Kapiteln un Absätzen angegeben. Fın
zweltes Verzeichnis 5 5.) 1st der index analyticus ZU (jerbert und (Cousse-
maker un Quellenwerken ; WwWenn 1sSO in einem /itate dıie Seite

Alsdieser Werke angegeben ist, äßt sich daraus der Vertasser teststellen.
drıttes Verzeichnis olg dıe alphabetische Angabe aller Namen der alten
Musikschriftsteller und der Iraktate [J)as letzte ndlıch 1st chrono-
logisch geordnet und o1bt Auftfschluß über die zeitliche Folge der Schrift-
ste]l ler {m anzen SINd nıcht weniger als 8.811 (Inıtia hiıer angeführt.
Schon diese dürre Aufzählung des nhaltes verräaft, welche NsummMe

Arbeit aut das Werk verwendet werden mußte und welchen über-
menschlichen Fleiß der Vertfasser dafür auifgeboten hat Das verdienstvolle
Werk gestattet ıne viel reichere Ausbeute und 1n bequemeres Studium
der zahlreichen mittelalterlichen Musikschriften nd wird S! be1 dem jetz1-
YeCnH Aufblühen der musikhistorischen Studien und dem iımmer noch ach-
senden Forschereifer die besten Dienste elisten Für Katalogisierung der
diesbezüglichen Handschriften wırd einfach unentbehrlich Se1IN.

IIr Pletzer.

Die Einheit iIm katholischen deutschen Kirchenliede. ine kritische
Würdigung der Lieder der heutigen Diözesan-Gesangbücher VO  —— Deutsch-
land, Luxemburg, QOesterreich un der Schweiz SOW1e des Miılıtärgesang-
buches Berlıin ugleic eine Auswahl und Festlegung der Lieder, dıe tür
eın einheitliches Gesangbuch In Betracht kommen können LErster Band,
Advent=— Weihnachten Auf CGrund VONn Handschriften und gedruckten
Quellen bearbeitet VO  — Gustav Erlemann, ymer, Bantus-Verlag 1911

Der gegenwärtige Vorstand des allgemeinen Cäcilienvereines, Dr Her-
üller in Paderborn, hat’sıch die Abfassung eihnes Gesangbuches

seinem Ideal gemacht, das Lieder enthalten soll, die allen Diözesen deutscher
Zunge gemeinsam Sind und dıe einheitlich werden können,

desaMıı nicht wıieder vorkomme, daß bel gemeinsamer Absingun
der„CGiroßer (jott“ anläßlıch eıner päpstlichen Audıenz ereignete SIC

Fall jeder die Leseart seines Diözesan-Gesangbuches VOT ugen hat,


